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Kurzfassung 
Das Phänomen des Pendelns zwischen Wohn- und Arbeitsort gewinnt zuneh-

mend an Bedeutung im gesellschaftlichen sowie individuellen Kontext. Die vor-

liegende Arbeit geht der Frage nach, wie Erwerbstätige Pendeln in ihren Alltag 

integrieren und erforscht die damit verbundenen Einflüsse und Auswirkungen 

auf die Lebensqualität. Die empirische Untersuchung erfolgte durch vier leitfa-

dengestützte, problemzentrierte Interviews, welche nach der Methodik der 

Grounded Theory ausgewertet wurden. Ein besonderes Augenmerk der Arbeit 

lag hierbei auf dem Pendlertypus des Tages- und Wochenpendlers sowie des 

Geschäftsreisenden. Es zeigte sich, dass besonders der Faktor Zeit einen be-

deutenden negativen Einfluss auf das subjektive Wohlempfinden der Pendler 

ausübt. Die Auswirkungen manifestieren sich beim Pendelnden selbst, indem 

sie Gesundheit, Lebensstil, Karriere, jedoch auch soziales Umfeld und Partner-

schaft bzw. Familie verändern. Es zeigte sich im Hinblick auf die Lebensquali-

tät, dass eine Unausgeglichenheit der Grund-, Sicherheits- und Selbstverwirkli-

chungsbedürfnisse negative Auswirkungen auf das subjektive Wohlempfinden 

haben kann. Jedoch wurde auch ersichtlich, dass Pendeln als positiv empfun-

den werden kann, wenn seine Integration in den Alltag aus der freien Entschei-

dung der Pendler hervorging und somit die bestmögliche Lösung darstellt.  

Schlagwörter: Pendeln, Lebensqualität, Zeitmangel, Tagespendler, Wochen-

pendler, Geschäftsreisende, Grounded Theory, Problemzentriertes Interview 
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1 Einführung 

1.1 Fragestellung und Zielsetzung 

60 Prozent aller Arbeitnehmer waren im Jahr 2015 nicht in dem Ort erwerbstä-

tig, in dem sie ihren Wohnsitz führen, zeigten Auswertungen des Bundesinsti-

tuts für Bau-, Stadt- und Raumforschung. Wie Zahlen aus dem Jahr 2000 bele-

gen, entspricht dies einer Zunahme von sechs Prozent (vgl. BBSR, 2017). Die-

ser Trend dokumentiert, dass Pendeln zwischen Wohn- und Arbeitsort eine zu-

nehmende Bedeutung im gesellschaftlichen sowie individuellen Kontext ein-

nimmt und arbeitsbedingte Mobilität und Flexibilität unverzichtbare Vorausset-

zungen auf einem dynamischen, globalen Arbeitsmarkt sind, deren Erfüllung 

durch die Erwerbstätigen erwartet werden. Im Zuge dessen wird Pendeln zum 

Ausweg, soll familiäre Bindungen am Wohnort erhalten, einer wachsenden Ar-

beitsplatzunsicherheit entgegenwirken oder einer beruflichen Weiterentwicklung 

dienen. Die „Mobilität als Schlüsselbegriff der Moderne“ (Schneider, Limmer & 

Ruckdeschel, 2002a, S. 15), um Harmonisierung von Familie und Beruf anzu-

streben, zieht dennoch soziale Folgen nach sich, welche einer genaueren Be-

trachtung bedürfen. Im Rahmen dieser Arbeit soll deshalb untersucht werden, 

wie Erwerbstätige Pendeln in ihren Alltag integrieren und welche Einflüsse und 

Auswirkungen dies auf ihre Lebensqualität hat. Hierbei liegt ein besonderes 

Augenmerk der Arbeit auf zwei der vier Ausprägungsformen des Pendlertypus 

nach den Sozialwissenschaftlern Gerlinger, Ott und Gräbe (2003, S. 3) sowie 

den Mobilitätsforschern um den deutschen Soziologen Schneider (2016, S. 7): 

den Pendlern (unterteilt in Tages- und Wochenpendler) und den Geschäftsrei-

senden. Um deren Lebensqualität als komplexen und differenzierten Gegen-

stand von gesellschaftlich hoher Relevanz in all ihrer Breite erfassen zu kön-

nen, bot sich eine qualitative Forschung über das leitfadengestützte, problem-

zentrierte Interview nach Witzel an. Diese ermöglicht eine Datengenerierung, 

welche mithilfe der Auswertungsmethodik der Glaser- und Strauss‘schen 

Grounded Theory zu einer Theorie für die verschiedenen Pendlertypen verdich-

tet werden kann. Ziel hierbei ist es, das subjektive Empfinden des Pendelns, die 
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Beschreibung dessen sowie die Effekte auf verschiedene Lebensbereiche auf-

zuzeigen. 

1.2 Aufbau der Arbeit 
Um Pendelverhalten und Lebensqualität näher zu untersuchen, werden im 

Rahmen dieser Arbeit zu Beginn die wichtigsten definitorischen Grundlagen der 

arbeitsbedingten Mobilität sowie der Lebensqualität behandelt und näher erläu-

tert. So wird eine kurze Übersicht und Begriffsklärung der zentralen Merkmale 

der Pendlertypen, deren Eigenschaften sowie Faktoren, die zur Mobilität führen, 

gegeben. Weiterführend erhält der Leser in knapper Form und zum besseren 

Verständnis der Arbeit Einblicke in die hierbei dokumentierte Entwicklung der 

Lebensqualitätsforschung.  

In Gliederungspunkt  3 dieser Arbeit folgt eine Darstellung verschiedener For-

schungsansätze, die den Zusammenhang zwischen Pendeln und Lebensquali-

tät verknüpfen. Darüber hinaus verweist die Verfasserin in diesem Abschnitt auf 

die Notwendigkeit ihrer Untersuchung und grenzt sie von bereits bestehenden 

Forschungen ab.  

Kapitel 4 beschreibt die angewandte Methodik, mit welcher empirische Daten 

gewonnen, untersucht und aufbereitet wurden. So wird besonderer Fokus auf 

das Forschungsdesign und die Vorgehensweise der hierbei eingesetzten Erhe-

bungsmethodik des leitfadengestützten, problemzentrierten Interviews, der 

Auswertungsmethodik der Grounded Theory sowie auf die weitere Beschrei-

bung des Samplings, des Feldzugangs und der Durchführung gelegt.  

Im vorletzten Abschnitt werden die Forschungsergebnisse aufbereitet und dis-

kutiert. Hierbei wird das Verfahren der Theoriegenerierung durch das 

Strauss‘sche Kodierparadigma im Sinne der Grounded Theory angewandt und 

die Forschungsergebnisse mit dem Theorievorwissen verknüpft. Eventuell auf-

tretende Zusammenhänge zwischen arbeitsbedingter Mobilität und Lebensqua-

lität werden erläutert und kritisch beleuchtet, bevor die Arbeit mit einer Zusam-

menfassung der Ergebnisse im sechsten Abschnitt abgerundet und ein Ausblick 

gegeben wird. 
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